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■ Arbeitshinweise 
 Ing. Stephan Waska

Ziergarten
Was für die Kräuter gilt, be-
trifft allerdings auch einige 
Zierformen, die weniger wegen 
ihrer Verwendung in der Küche 
als vielmehr wegen ihres Zier-
wertes angebaut werden. Dazu 
zählen beispielsweise buntlau-
bige Salbeisorten, die frost-
empfindlicher sind. Wer sie 
wohlbehalten durch den Win-
ter bringen will, sollte einige 
Zweige zeltartig um die Pflan-
zen stecken und die Hohlräu-
me mit trockenem Laub aus-
füllen. Bei starken Frösten hel-
fen auch Vlies oder Schilfmatte. 

Rosmarin kann in wärmeren 
Gebieten ohne weiteres im 
Freien überwintern, sollte dann 
aber in der Nähe des Hauses 
gepflanzt sein. Sicherer ist es 
allerdings, den Rosmarin in ei-
nem Topf im Haus zu überwin-
tern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Ziersalbei 

Rosen 
Bedingt durch das wechselhaf-
te Wetter wurden Rosen stark 
von Sternrußtau befallen. Der 
Pilz verursacht schwarze Fle-
cken, die Blätter vergilben und 
fallen ab. Da die Sporen auf 
den Blättern überwintern, soll-
ten sie sorgfältig entfernt wer-
den, um Neuinfektionen im 
Frühjahrvorzubeugen.  

Busch- und Beetrosen wer-
den in Kniehöhe zurückge-

Falllaub 
Blätter dünn und lagenweise 
auf den Komposthaufen ge-
ben. Wichtig: Laubschichten mit 
anderen Materialien abwech-
seln, aber nicht dicker als 5 bis 
10 cm. Selbst Walnussblätter 
verrotten problemlos. Ist die 
Laubschicht aber zu dick, ent-
steht Fäulnis. Deshalb auf jede 
Laubschicht eine Schaufel rei-
fen Kompost verteilen. 

Vom Rasen muss das Fall-
laub entfernt werden, dazu 
häckselt man es mit dem Ra-
senmäher klein. Mit dem Gras-
fangkorb wird es gesammelt 
und auf den Kompost gebracht.  

Dahlien, Gladiolen, 
Canna 
Diese nicht winterharten Stau-
den müssen nach dem ersten 
Frost ausgegraben, auf eine 
Handbreit zurückgeschnitten 
und zum Trocknen frostfrei auf-
gelegt werden. Nach dem Trock-
nen wird anhaftende Erde vor-
sichtig abgeschüttelt und die 
Knollen im kalten Keller z. B. in 
Hobelspänen trocken gelagert. 

Ball- oder 
Bauernhortensien 
Gegen die winterliche Beson-
nung und an windigen Stand-
orten werden Hortensien durch 
Bedecken mit Reisig geschützt. 
Gegen Schneedruckschäden 
werden die Hortensien zusam-
mengebunden. 

 

 

 

 

 
Ballhortensien dürfen nicht zurück -
geschnitten werden 

schnitten und dann etwa 15-
20 cm hoch mit Erde angehäu-
felt. 

Die Kronen von Hoch-
stammrosen sind einzupacken 
(Stroh mit Sackleinen – keine 
Plastikfolie!). 

Garten- und Spritzgeräte 
gründlich reinigen 
Um die Geräte im Frühjahr 
wieder funktionsfähig anzu-
treffen sind sie vor dem Winter 
gründlich zu säubern. Vor allem 
Spritzgeräte werden durch die 
chemischen Mittel beansprucht. 
Nach jeder Benutzung sowohl 
der Behälter als auch Schlauch 
und Spritzrohr gründlich mit 
Wasser zu spülen. Mit im Was-
ser aufgeschwemmter Aktiv-
kohle (10 g/l Wasser) werden 
die in der Spritze haftenden 
Pflanzenschutz- und Unkraut-
mittel entfernt. Danach reinigt 
man das Gerät mit einem 
Spülmittel und bewahrt es 
über Winter unter Dach auf. 

Wasser im Garten 
Entleeren Sie die Wasserleitun-
gen, räumen Sie Gartenschläu-
che ein und lassen Sie das Was-
ser aus den Regentonnen aus. 

Trockener Herbst 
Bleibt es im Herbst trocken, 
müssen immergrüne Gehölze 
noch einmal gründlich gewäs-
sert werden, damit sie im Win-
ter bei milder Witterung aus 
tieferen Bodenschichten genü-
gend Feuchtigkeit aufnehmen 
können. Das gilt auch für im 
Freien überwinternde, frost-
harte Kübelpflanzen. 

 

 

 

 

 
Kirschlorbeer leidet besonders unter 
winterlicher Trockenheit

Gräser 
Im Herbst werden die Halme 
zusammengebunden, damit das 
empfindliche ,,Herz“ der Pflan-
ze vor winterlicher Nässe ge-
schützt ist. Erst im Frühjahr 
werden die trockenen Halme 
zurückgeschnitten. 

Winterharte, immer - 
grüne Kübelpflanzen 
Sie werden den Winter über 
draußen schattig aufgestellt, 
damit die Blätter oder Nadeln 
in der Wintersonne keinen 
Sonnenbrand bekommen. 

Alle Gefäße sollen auf Holz-
leisten oder Styroporplatten 
stehen. So kann Wasser ablau-
fen und die Luft gut zirkulieren. 
Das Umwickeln der Töpfe mit 
Bastmatten, Noppenfolie oder 
Jutegewebe schützt die emp-
findlichen Wurzeln vor dem 
vorzeitigen Auftauen bei win-
terlichem Tauwetter. 

Kompost 
Der Kompost wird über die kal-
te Jahreszeit mit einer Abde-
ckung versehen. Darunter bleibt 
nicht nur die Wärme besser er-
halten und der Rotteprozess 
länger aktiv, auch Niederschlä-
ge und damit eine Vernässung 
werden abgehalten. 

Kräuter vor Frost schützen 
Viele Kräuter sollten vor Frost 
geschützt werden, da sie bei ei-
nem eventuellen Dauerfrost 
und Temperaturen von -15 °C 
nur schwer überleben können. 
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zen dünne und für Krankheiten 
und Schädlinge anfällige Triebe.  

Pflanzen am Fensterbrett 
Auch im warmen Zimmer sind 
Fensterbänke oft sehr kalt.  
Stellen Sie daher Ihre Topf-
pflanzen auf Holzklötzchen 
oder Styropor-Platten, um die 
Pflanzen vor Staunässe und 
Bodenkälte zu schützen. 

Ritterstern 
Amaryllis blühen um Weih-
nachten, wenn die Zwiebeln 
jetzt bis zur Hälfte in einen 
schmalen Topf gepflanzt wer-
den. Nach der Pflanzung wird 
die Erde nur leicht angegossen. 
Erst wenn der Blütenschaft aus 
der Zwiebel durchtreibt, darf 
wieder gegossen werden. Sonst 
bilden sich nur Blätter und die 
Blüte bleibt stecken! 

 

 

 

 

 
Ritterstern (Hippeastrum)

fruchten an den einjährigen 
Trieben, also an jenen, die im 
nächsten Jahr austreiben. Die 
anderen Sorten etwa auf 1 bis 
1,20 m einkürzen und die ab-
getragenen Ruten entfernen. 

Schneidet man die abgeern-
teten Herbsthimbeerruten zum 
Jahresende nicht alle ob, son-
dern lässt eine pro Pflanze ste-
hen, bringt sie schon zeitig im 
Juni eine zweite Ernte und 
stirbt dann ab. Eine solche 
Rute verkraftet die Pflanze gut, 
ohne dass Ertragseinbußen bei 
der Herbsternte zu erwarten 
sind. Die Naschzeit kann so – 
etwa bei der Sorte „Himbo-Top“ 
– auch ohne Sommersorten im 
Garten Anfang bis Mitte Juni 
starten. 

Leimringe 
Die an Bäumen angebrachten 
Leimringe müssen regelmäßig 
kontrolliert werden. Um die 
Klebefähigkeit zu erhalten, alle 
Verunreinigungen wie etwa 
daran haftende Blätter entfer-
nen, damit die Frostspanner-
weibchen nicht in die Baum-
kronen zur Eiablage wandern 
können. 

Schwarze Ribisel 
Nach dem Laubfall lassen sich 
mit Gallmilben befallene Ribi-
selsträucher leicht erkennen: 
die Knospen sind deutlich grö-
ßer und kugelig. Die einzig 
sinnvolle Bekämpfung besteht 
darin, diese Rundknospen ab-
zulesen und zu vernichten. Gall -
milben führen zu Viruserkran-
kungen und Mindererträgen. 

An den runden Knospen ist Gallmilben -
befall erkenntlich 

Pfirsiche 
Nach dem Blattfall sind die 
Pfirsich- und Nektarinenbäu-
me mit einem Kupfermittel zur 
Bekämpfung von Pilzkrankhei-
ten zu spritzen. Diese Sprit-
zung wird im Frühjahr vor dem 
Austrieb gegen Kräuselkrank-
heit wiederholt. 

Wühlmausbekämpfung 
Eine der wichtigsten Arbeiten 
im Herbst ist das Aufspüren 
und Vernichten von Wühlmäu-
sen. 

Die Populationen von Wühl-
mäusen aber auch Feldmäusen 
haben sich in der letzten Zeit 
stark vermehrt. Achten Sie auf 
Gangsysteme (Wühlmaus) und 
offene Löcher (Feldmaus)! 

Aussaattage
Wurzel  Blatt  Frucht  Blüte 
   2.        6.       8.         5. 
   3.        7.       9.        12. 
   4.       14.     17.        13. 
  10.       15.     18.        22. 
  11.       16.     26.        23. 
  19.       25.     27.           
  20.                  28.           
  21.                     
  29.           
  30.

NOVEMBER 2021 

Wurzel  Blatt  Frucht  Blüte 
   1.        3.       5.         2. 
   8.        4.       6.         9. 
  16.       11.     14.        10. 
  17.       12.     15.        19. 
  18.       13.     24.        20. 
  26.       22.     25.        21.  
  27.       31.                  30.  
  28.                    

DEZEMBER 2021 

Obstgarten

Buntnessel 
Buntnesseln (früher Coleus ge-
nannt, jetzt Solenostemon) sind 
wegen ihrer bunt gefärbten 
Blätter in Sommerblumenbee-
ten beliebt. Viele verschieden 
färbige Sorten sind aus Züch-
tungen hervorgegangen. Be-
sonders bunte Sorten möchte 
man sich über den Winter er-
halten. Die Pflanzen können 
nach einem Rückschnitt bei ei-
ner Temperatur von 10 -15 °C 
sehr hell überwintert werden. 
Leicht zu vermehren sind Bunt-
nesseln durch Stecklinge, in ei-
nem Gemisch aus Torfmull und 
Sand unter Folie bei entspre-
chender Bodenwärme. Trieb-
spitzen bewurzeln sich auch 
schnell im Wasser. Die sich aus 
den Stecklingen kräftig entwi-
ckelnden Jungpflanzen werden 
in ein lockeres humoses Sub-
strat getopft. Bald danach 
stutzt man die Triebe, damit 
sich die Pflanzen kräftig entwi-
ckeln. Die Pflanzen müssen 
sehr hell, aber absonnig aufge-
stellt werden. Ohne helles Licht 
verblassen die Farben rasch. 

 

 

 

 

 
Buntnessel (Solenostemon) 

Kunstlicht für Pflanzen 
Meistens sind die für die Über-
winterung vorgesehenen Räu-
me zu dunkel. Für die nötige 
Belichtung werden im Handel 
Pflanzenleuchten angeboten. 
Die speziellen Leuchten geben 
intensiv weißes Licht mit dem 
UV-Anteil von Sonnenlicht ab. 
Mit einer Schaltuhr kann die 
Dauer der Belichtung gesteuert 
werden. Ausreichend ist eine 
8-stündige Dauer von etwa  
9-17 Uhr in den Monaten No-
vember bis März. Lichtmangel 
verursacht bei Zimmerpflan-

Zimmer 
pflanzen

Baumschnitt 
Schwach treibende Apfelbäu-
me sollte man schon jetzt – 
noch vor der ersten ärgeren 
Kälteperiode – schneiden. Wir 
sichern dadurch einen stärke-
ren Austrieb im Frühjahr. 

Empfindlichere wie Pfirsich, 
Nektarine, Marille, Wein, Kiwi 
oder Brombeere werden erst 
im Frühjahr eingekürzt. Die ab-
getragen Fruchtruten der Brom-
beere können jedoch jederzeit 
entfernt werden. 

Herbsthimbeeren 
schneiden 
Die Triebe der Herbst-Him-
beersorten werden bodeneben 
abgeschnitten. Diese Sorten ➼
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Ob die Mäuse vergast oder 
mit einer der zahlreichen am 
Markt befindlichen Fallen ge-
fangen werden, bleibt dem 
Gartenbesitzer und nicht zuletzt 
dessen Geduld beim Mäuse-
fangen überlassen. Mäuse fres-
sen den ganzen Winter über an 
Baumwurzeln, und jede Maus, 
die den Winter überlebt, wird 
sich im Frühjahr vermehren 
und stellt eine existentielle 
Gefahr für die Obstbäume dar!

Hochbeetplanung 
Die Vorbereitung eines Hoch-
beetes ist jetzt günstig. Ver-
holzte Pflanzenabfälle, wie 
Schnittholz von Obstbäumen 
und Beerensträuchern oder 
auch abgestorbene Stauden-
triebe werden nun gesammelt 
für das nächste Hochbeet. 

 

 

 

 

 
Richtige Hochbeet-Befüllung 

Chinakohl 
Chinakohl überdauert leichte 
Fröste ohne Probleme. Wenn 
die Temperaturen unter -4 °C 
sinken, dann sollten die Pflan-
zen geerntet und als Winter-
vorrat eingelagert werden. 

Gewächshaus 
Die Anbaufläche im ungeheiz-
ten Gewächshaus bleibt jetzt 
leer oder wird als Lagerraum 
für Gießkannen, Regentonnen, 
Gartenstühle oder Anderes ge-
nutzt. Auf Hängebrettern liegen 
vielfach neben kleinen Garten-
geräten auch Dünger, Aussaat -
erde, Schneckenkorn, Pflanzen-
schutzmittel oder -spritzen. 

Das alles gehört nicht ins 
Gewächshaus. Es ist bis zum 
Frühjahr Licht (UV-Strahlung), 
hoher Luftfeuchtigkeit und ho-
hen Temperaturschwankungen 
ausgesetzt, die die Eigenschaf-
ten von Kunststoffen,. die Wirk-
stoffe von Pflanzenschutzmit-
teln oder die Konsistenz von 
Düngern verändern. Ein sach-
gerechter Einsatz im Frühjahr 
ist daher kritisch. Diese Mate-
rialien sind aus dem Kleinge-
wächshaus auszulagern und an 
dunklen, kühlen, trockenen Or-
ten zu lagern. 

Gemüse-Über- 
winterung im Freien 
Die Überwinterung von Kraut 
ist auch im Freien möglich. Die 
kleinköpfigen Wintersorten wer-
den mit dem Strunk ausgegra-
ben und nebeneinander mit dem 
Kopf in der Erde gelagert, so-
dass Strunk und Wurzeln he-
rausragen. Gegen tiefe Tempe-
raturen wird abgedeckt. 

Karotten, Rote Rübe und Sel-
lerie können in einem Erdein-
schlag im Freien überwintert 
werden. Gesunde, unbeschä-
digte Wurzeln werden in Rei-
hen eingelegt mit Erde und 
Stroh abgedeckt. 

Porree 
Der frostharte Winterlauch 
kann während der Wintermo-
nate auf dem Beet bleiben und 
bei nicht gefrorenem Boden 
ständig frisch geerntet wer-
den. Zum Schutz vor Kahlfrös-
ten die Pflanzen mit Vlies oder 
Reisig abdecken. 

Rhabarber 
Nach dem Einziehen von Rha-
barber sind Stängel- und Blatt-
reste und evtl. noch vorhande-
nes Unkraut zu entfernen. 

Schneckeneier 
Durch spätes Umarbeiten von 
Kompost und die Beeten wer-
den Schneckeneier freigelegt 
und gehen zugrunde. Unter 
Hölzern und anderen feuchten 
Stellen haben ebenfalls Schne-
cken ihre Eier abgelegt. Diese 
am besten zertreten. 

 

 

 

 

 

 
Freigelegte Schneckeneier im Garten 

Sprossenkohl 
Kohlsprossen bleiben im Freien 
stehen, als Schutz vor Vogel-
fraß schützt man sie mit Vo-
gelnetzen. Geerntet wird von 
unten nach oben im Laufe der 
nächsten Monate, jedoch nur 
an frostfreien Tagen, da die 
kleinen Röschen sonst unan-
sehnlich werden.          n

Gemüse 
garten

Kübelpflanzen einwintern
Grundsätzlich sollen Kübel-

pflanzen möglichst spät 
ins Winterquartier und mög-
lichst früh wieder herauskom-
men. Neben dem Schutz vor 
den negativen Einflüssen des 
Winters ist zu bedenken, dass 
auch der Aufenthalt im ge-
schützten Bereich einen Stress 
für die Pflanzen bedeuten kann. 
Die lange Zeit bei trockener 
Raumluft und oft zu hohen 
Temperaturen fördern die Aus-
breitung von mit eingeschlepp-
ten Schädlingen und schädigt 
vor allem immergrüne Pflan-
zen auch durch starke Verduns-
tung. Rückschnitt ist aus Platz-
gründen manchmal vorteilhaft, 
sollte aber keinen Neuaustrieb 
hervorrufen, der von Schäd-

lingsbefall noch mehr bedroht 
ist. Wichtig ist die Entfernung 
aller kranken Pflanzenteile, auch 
das Substrat soll auf Kontami-
nierung durch Pilze und Schäd-
linge kontrolliert und gereinigt 
werden. Vor dem Transport ist 
ein Gießen zu unterlassen, da 
die höhere Temperatur im 
Quartier zu Wurzelfäule führen 
kann.  

Das ideale Winterquartier ist 
hell und nur mäßig warm. Am 
besten eignet sich ein kleines 
Gewächshaus oder ein Winter-
garten. Die meisten Pflanzen 
überwintern am besten bei 5 
bis 10 Grad, einige Pflanzen 
wie zum Beispiel der beliebte 
Agapanthus (Schmucklilie) bil-

den bei höheren Überwinte-
rungstemperaturen im nächs-
ten Jahr keine Blüten aus. Zu 
dunkle Räume fördern den 
Austrieb von langen, dünnen 
Trieben, die meist auch gerne 
von Schädlingen besiedelt wer-
den. Gute Belüftung, sparsa-
mes, aber regelmäßiges Gie-
ßen und die laufende Entfer-
nung von abgefallenem Laub 
sind Grundbedingung für die 
kommende Gartensaison mit 
unseren Sommerbegleitern. 

Einige Gärtnereien bieten 
die Überwinterung von Kübel-
pflanzen an, was für die fach-
lich richtige Betreuung über 
die Wintermonate durchaus 
Sinn macht!               n

Wolfgang Weingerl 


